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Vorwort

Auf der Reise des Glaubens zur himmlischen Herrlichkeit be-
nötigen wir zweierlei: kraftvolle Wegzehrung und zuverlässige 
Wegweisung. Beides finden wir in dem lebendigen Wort Gottes. 
Es stärkt unseren Glauben in den Stürmen des Lebens und rich-
tet unseren Blick voller Hoffnung zu dem, der uns bereits in der 
himmlischen Heimat erwartet. 
 
Die 121 ausgewählten Andachten wollen zur Bibel hinführen, 
damit wir durch sie belebt, belehrt und neu ausgerichtet wer-
den.
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1

Siehe, ich komme 

		 „Siehe, ich komme.“ (Ps 40,8; Heb 10,7.9)

Es ist eine wunderbare Tatsache, dass Jesus Christus gekommen 
ist. Dass Er auf die Erde gekommen und am Kreuz von Golgatha 
gestorben ist. Wir Menschen hätten nie zu Gott kommen kön-
nen. Nein, Er musste zu uns kommen. Die Kluft, die zwischen 
Gott und uns bestand, hätten wir nie überbrücken können. 
Wir waren tot in unseren Vergehungen und Sünden und gänz-
lich unfähig, uns zu retten (Eph 2,1). Kein Geschöpf im ganzen 
Universum hätte uns retten können.

Nein, die Initiative konnte allein von Gott ausgehen. Nur Gott 
war in der Lage, uns zu retten. Deshalb musste Gott, der Sohn, 
selbst kommen. Er musste wahrer Mensch werden und am 
Kreuz leiden und sterben. Wie dankbar dürfen wir sein, dass der 
Herr Jesus gekommen ist – nicht, um uns zu richten, sondern, 
um uns zu erretten!

Es ist zu Herzen gehend und lehrreich zugleich, in der Heiligen 
Schrift den Gründen nachzuspüren, warum der Herr Jesus in 
der Fülle der Zeit in diese Welt gekommen ist. Er ist gekommen,

•	 um (das Gesetz und die Propheten) zu erfüllen (Mt 5,17)
•	 um Sünder (zur Buße) zu rufen (Mt 9,13; Mk 2,17; Lk 5,32)
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•	 um die Menschen (in Bezug auf seine Person) zu entzwei-
en (Mt 10,34.35; Lk 12,51)

•	 um zu suchen und zu erretten, was verloren ist (Mt 18,11; 
Lk 19,10)

•	 um zu dienen und sein Leben zu geben als Lösegeld für 
viele (Mt 20,28; Mk 10,45)

•	 um den Willen dessen zu tun, der ihn gesandt hat (Joh 
6,38)

•	 damit jeder, der an ihn glaubt, nicht in der Finsternis blei-
be (Joh 12,46)

•	 um die Welt zu erretten (Joh 12,47)
•	 um der Wahrheit Zeugnis zu geben (Joh 18,37)
•	 um Sünder zu erretten (1. Tim 1,15)
•	 um den Willen Gottes zu tun (Heb 10,7.9; vgl. Ps 40,8)
•	 um uns Verständnis zu geben, damit wir den Wahrhaftigen 

(Gott) erkennen (1. Joh 5,20)

Vor 2000 Jahren kam der Herr Jesus in Gnade, um die Welt zu er-
retten. Bald wird Er wiederkommen im Gericht, um die Welt zu 
richten. Beim ersten Mal kam Er, um zu leiden und zu sterben. 
Beim zweiten Mal wird Er kommen, um als König der Könige 
und Herr der Herren zu herrschen (Off 19,16).
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Auf der Reise

		 „Aber ein gewisser Samariter, der auf der Reise war, kam zu 
ihm hin; und als er ihn sah, wurde er innerlich bewegt; und er 
trat hinzu und verband seine Wunden und goss Öl und Wein 
darauf; und er setzte ihn auf sein eigenes Tier und führte ihn 
in eine Herberge und trug Sorge für ihn.“ (Lk 10,33.34)

		 „Denn so wie ein Mensch, der außer Landes reiste, seine eige-
nen Knechte rief und ihnen seine Habe übergab: Und einem 
gab er fünf Talente, einem anderen zwei, einem anderen eins, 
jedem nach seiner eigenen Fähigkeit; und sogleich reiste er 
außer Landes.“ (Mt 25,14.15)

In den zwei Gleichnissen, aus denen die obigen Verse stammen, 
sehen wir den Herrn Jesus, wie Er sich – im Bild gesprochen – 
auf der Reise befindet. Im ersten Fall, dem Gleichnis vom barm-
herzigen Samariter, sehen wir Ihn auf der Reise vom Himmel 
auf die Erde; im zweiten Fall, dem Gleichnis von den Talenten, 
auf der Reise von der Erde in den Himmel.

Vom Himmel auf die Erde

Der barmherzige Samariter, der sich auf der Reise befand, liefert 
uns ein treffendes Bild des Heilands, der sich auf die Reise zu 
uns verlorenen Menschen machte, um uns aus unserem Elend 
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und Verderben zu erretten. Er kam vom Himmel auf die Erde, 
um sich in Liebe unserer Bedürfnisse anzunehmen und uns 
einen Platz in der Herberge, ein Bild der Versammlung Gottes, 
zu geben. Dazu musste Er Knechtsgestalt annehmen, das heißt 
wahrer Mensch werden, und das Werk der Erlösung am Kreuz 
von Golgatha vollbringen. Am Kreuz hat Er das Problem unse-
rer Sünden ein für alle Mal gottgemäß geklärt. Nur dadurch 
konnte uns wirklich geholfen werden.

Bewegt es nicht unsere Herzen, wenn wir daran denken, dass 
der Herr Jesus diese lange Reise für jeden Einzelnen von uns 
unternehmen musste, um uns zu erretten? Er tat es aus Liebe 
zu dir und zu mir. Dafür sei Ihm immer wieder Lob, Preis und 
Anbetung gebracht – jetzt und in alle Ewigkeit!

Von der Erde in den Himmel

Auch in dem Menschen, der seinen Knechten seine Habe über-
gab und dann außer Landes reiste, sehen wir ein Bild des Herrn 
Jesus. Bevor Er außer Landes reiste, vertraute Er seinen Knechten 
Talente an. Diese Talente sprechen von geistlichen Gaben, die 
der Herr seinen Knechten auch heute noch gibt. Nachdem der 
Heiland das Erlösungswerk am Kreuz von Golgatha vollbracht 
hatte, kehrte Er von der Erde in den Himmel zurück. Daraufhin 
begann die Zeit der Gnade, in der die Knechte mit den ihnen 
anvertrauten Talenten handeln sollten. Diese Zeit währt nun 
schon seit 2000 Jahren und wird bald zu Ende gehen. Dann 
wird der Herr Jesus vom Himmel wiederkommen, um – wie im 
Gleichnis beschrieben – mit seinen Knechten Abrechnung zu 
halten.
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Sollte uns dieser Gedanke nicht erneut dazu anspornen, mit 
den uns anvertrauten Talenten fleißig zu handeln? Heute ha-
ben wir noch die Möglichkeit dazu.
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Der Sohn des Zimmermanns

		 „Ist dieser nicht der Sohn des Zimmermanns?“ (Mt 13,55)

		 „Ist dieser nicht der Zimmermann?“ (Mk 6,3)

		 „Und sein Kreuz tragend, ging er hinaus zu der Stätte, ge-
nannt Schädelstätte, die auf Hebräisch Golgatha heißt, wo 
sie ihn kreuzigten.“ (Joh 19,17.18)

		 „… der selbst unsere Sünden an seinem Leib auf dem Holz 
getragen hat. (1. Pet 2,24)

Der Sohn Gottes kam in der Fülle der Zeit auf die Erde und 
wurde wahrer Mensch. Er wuchs nicht im größten und schöns-
ten Palast Jerusalems auf, sondern im Haus eines einfachen 
Zimmermanns in Nazareth. Die Leute kannten Ihn als „den 
Sohn des Zimmermanns“. Er, der es als „Gott, gepriesen in 
Ewigkeit“, gewohnt war, Befehle zu geben, führte als Sohn des 
Zimmermanns die Anweisungen seines irdischen Vaters aus. Er, 
der als Schöpfer die Welten ins Dasein gerufen und die Erde als 
Wohnplatz für den Menschen zubereitet hatte, verrichtete im 
Haus seines Vaters die einfache Arbeit eines Zimmermanns. Er 
war jedoch nicht nur „der Sohn des Zimmermanns“, Er war auch 
selbst Zimmermann. Wie sehr hat Er sich doch herabgelassen!
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Als Zimmermann hatte der Herr Jesus täglich mit Holz zu tun. 
Wie oft mag Er während seiner täglichen Arbeit daran gedacht 
haben, dass Er einmal an einem Holzkreuz leiden und sterben 
würde? Dass Er am Kreuz hängend von seinen Geschöpfen ver-
höhnt und verspottet werden würde? Und dass Er an diesem 
Kreuz in den drei Stunden der Finsternis zur Sünde gemacht 
werden würde? Obwohl Ihn das Holz, das Er täglich in den 
Händen hielt, beständig daran erinnert haben muss, war Er 
dennoch bereit, den vor Ihm liegenden Weg weiterzugehen. Ja, 
Er hätte jederzeit in den Himmel zurückkehren können, aber Er 
war in die Welt gekommen, um den Willen dessen zu tun, der 
Ihn gesandt hatte, und sein Werk zu vollbringen (Joh 4,34).

Als der Augenblick schließlich kam, wo Er am Kreuz leiden 
und sterben sollte, lesen wir die zu Herzen gehenden Worte: 
„Und sein Kreuz tragend, ging er hinaus zu der Stätte, genannt 
Schädelstätte, die auf Hebräisch Golgatha heißt, wo sie ihn 
kreuzigten …“ Er, der viele Jahre täglich mit Holz zu tun ge-
habt hatte, trug sein eigenes Holzkreuz aus Jerusalem hinaus 
an den Ort, wo man Ihn kreuzigte. Aber nicht nur das: An die-
sem Holz trug Er in den drei Stunden der Finsternis auch unse-
re Sünden an seinem Leib. Dadurch hat Er die Frage unserer 
Sünden ein für alle Mal geklärt und die Grundlage unserer ewi-
gen Errettung gelegt. Dafür gebührt Ihm in alle Ewigkeit Lob, 
Preis und Anbetung!


